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Der Storch, Ciconia ciconia, 
in den Kreisen Altenburg und Schmölln

Günter Erdmann

Das Gebiet um Altenburg und Schmölln war sicher nie eine „Hochburg“ für den 
Weißstorch. Das wenige, was wir über ihn aus der Vergangenheit wissen, verdanken wir 
vor allem H. Hildebrandt [14] und 0. K oepert [19].

Sicher hat der Storch in früheren Zeiten auch das Gebiet der heutigen Kreise Altenburg 
und Schmölln besiedelt, zumindest kann man das aus Bemerkungen von C. L. Brehm 
und K. T. Liebe entnehmen. Brehm [2] macht zwar keine genauen Angaben, formuliert 
aber, daß der Storch in Mitteldeutschland, namentlich in Thüringen brüte. Liebe [21] 
kennt nur noch verlassene Horste und kann 1878 nicht mehr von einem Brüten berich
ten. Jedoch mit der vorübergehenden Zunahme des Weißstorchs am Ende des 19. Jahr
hunderts kommt es wieder zur Ansiedlung einiger Paare. So schreibt Hildebrandt [14]: 
„Um die Mitte der 90er Jahre siedelten sich im Pleissentale bei Altenburg wieder Störche 
an. Erst brüteten sie hier an verschiedenen Orten . . .“ . Er nennt dann allerdings nur 
Haselbach und Windischleuba. Demgegenüber gibtE. Amende [1] auch Treben, Breitin
gen und Wilchwitz als Brutorte an. Später angestellte Nachforschungen [16] bestätigen 
diese Angaben und verdeutlichen den fragmentarischen Charakter, den Hildebrandts 
Nachlaß-Manuskript über die Ornis Thüringens [15] hat. Im einzelnen ist das Brüten 
des Storchs an folgendes sechs Orten nachgewiesen:

Haselbach:
1895 erfolgte eine Ansiedlung auf einer geköpften Pappel an den Teichen [15, 18, 20] 

1900 siedelten die Störche auf eine ebenfalls geköpfte Pappel auf dem Rittergut um [14] 
Nach Heyder war der Horst 1906 besetzt [13]. Hier gab es 1910 5 juv.; 1911 zog das 
Paar keine juv. auf (HPo), 1912 hatte es 3 juv., von denen 1 juv. tödlich im Leitungsdrat 
verunglückte [14, 25]. 1913 war dieser Horst unbesetzt [14], und nach der Eeuersbrunst 
vom November 1913 wurde ein Horst auf der neugebauten Scheune errichtet, 1914 
beflogen, jedoch war zuletzt nur das $ anwesend, das Eier legte, aber nicht brütete [14]. 
K albe [17] berichtet, daß es mindestens in den Jahren 1948—1950 auf einer Scheune 
in der Nähe des Frauenteiches zur erfolgreichen Brut kam; 1950 flogen 2 juv. aus 1951 
waren zwar 2 ad. Störche im April anwesend, verschwanden jedoch dann wieder.

Treben:

K oepert [20] berichtet, daß 1899 ein Altvogel aus dem Horst auf der „Brennereiesse“ 
abgeschossen wurde. Die Jungvögel kamen um. 1900flogen hier nach demselben Gewährs
mann 4 Jungstörche aus.

Windischleuba:

Nach Hildebrandt [15] brütete in den Jahren 1895—1913 ein Paar auf der Scheune 
des damaligen Rittergutes. Nachforschungen [16] ergaben, daß in einem älteren Bericht
[14] präziser Weise erfolgreiche Bruten für die Zeitspanne 1909—1911 angegeben werden, 
weil 1908 das Paar den Brutplatz verlassen hatte, nachdem Horst und Jungstörche 
einem Gewittersturm zum Opfer gefallen waren. 1915 und 1916 gab es weitere Bruten, 
aber 1917 (oder 1916?) wurden die fast flüggen juv. durch Kletterer gestört und stürzten
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tödlich ab [16]. 1926 fand eine Brut statt, jedoch stürzte der Horst vor dem Erfolg 
wieder vom Dach. [16] Ein daraufhin als Ersatz der Horstunterlage angebrachtes Wagen
rad blieb unbesetzt. Die 1934 angebrachte neue Horstunterlage (Gitter) wurde 1935/36 
von den Störchen für den Horstbau genutzt. Eine Brut wurde 1935, vielleicht auch 1936 
begonnen, blieb aber in beiden Fällen erfolglos. Bis zum Abbruch der Scheune nach 1945 
waren Störche in mehreren Jahren anwesend, brüteten jedoch nicht [16].

Borgishain bei Windischleuba:
Im Herbst 1964 wurde auf einer Scheune in Borgishain, Gemeinde Windischleuba, 

ein Dachreiter auf gebaut, und schon 1965 kam es zu einer erfolgreichen Brut, die 2 
Jungvögel ergab, die sehr spät, erst Anfang September, das Nest verließen. Die Störche 
brüteten auf diesem Horst mit wechselndem Erfolg [3—12, 22, 23]:

1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974

juv. 2 3 3 (11) 0 0 0 0 0 4 2

1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984

juv. 3 1 (2 t) 3 3 3 (1+) 3 3 3 0 4

1985 1986 1987

juv. HE — —

1983 versuchte ein Einzelgänger auf einem E-Mast am Angerteich bei Windischleuba 
einen Horst zu errichten.

Wilchwitz:
1899 fand eine erfolglose Brut auf einer geköpften Weide zwischen Wilchwitz und 

Schelchwitz statt. Das Gelege (4 Eier) wurde durch Steinwürfe zerstört [15, 19, 20]. 
Auf einem Rittergutsgebäude in Wilchwitz wurde in der Zeit 1910—1912 einmal eine 
Brut beobachtet [16]. Es waren juv. Störche vorhanden, ihr Flügge werden ist ungewiß. 
Seit 1902 waren Störche an diesem Horst anwesend.

Kotteritz:
1973 versuchte ein Paar auf einem nicht mehr genutzten Gittermast einen Horst 

zu errichten. Auf diesem Mast brachten Arbeiter der ALWO-Werke 1974 eine Nest
unterlage an, die auch angenommen wurde. 1974 flog ein Jungvogel aus, 1975 wurden 
2 juv. flügge. Die Störche brüteten nach Höser bereits am 20. 3. 75, und nach einem 
Kälteeinbruch lag ein dritter Jungvogel tot unter dem Horst. 1976 flogen 3 Jungstörche 
aus. 1977 — 1980 war ein Paar anwesend, es kam jedoch nicht zu einer erfolgreichen 
Brut. Seit 1981 ist dieser Horst verlassen [9—11, 22, 23].

Im Jahre 1978, dem Jahr des seit langem höchsten Storchenbestandes im Bezirk 
Leipzig und im ganzen südlichen Verbreitungsraum des Storchs in der DDR, versuchte 
nach R. Ehring ein Paar auf einer Fabrikesse in Gößnitz (Kreis Schmölln) einen Horst 
zu errichten.

Für kritische Durchsicht und ergänzende Hinweise danke ich Herrn Höser.
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